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Ein Abend aus Icribe s Leben
w SlZ Von E Redenhall g, 1 s i jE I zgi
Im Ideätrs krsnyais war das neueste Stück Scribe s

Malvina oder die Heirath aus Neigung zur Aufführ
ung gebracht worden und hatte bei dem ausverkauften
Hause einen wahren Beifallssturm entfesselt Doch wun
derbar je mehr man dem Dichter zujubelte desto muth
loser und unbefriedigter suhlte er sich und diese Stimm
ung machte es ihm unmöglich die Stunden nach der Auf
führung im heiteren Freundeskreise zu verleben sondern
veranlaßte ihn sich ganz gegen seine sonstige Gewohnheit
sofort nach Hause zu begeben Doch auch hier fühlte sich
Scribe nicht heiterer Ein Gefühl der Unzufriedenheit mit
sich selbst das sich schon oft leise gemeldet sich aber im
mer wieder hatte zurückdrängen lassen war heut so über
wältigend über ihn gekommen daß er sich ihm widerstands
los ergeben mußte Schaalund nüchtern erschien ihm sein
bisheriges Leben er hatte sein Bestes sein ganzes Sein
sein Fühlen und Denken eingesetzt und damit eigentlich nichts

erreicht als zur Unterhaltung einiger müßiger Stunden
zu dienen Und er hatte doch so ganz Anderes erstrebt
Bild um Bild zog in dieser Stunde sein Leben in ihm
vorüber Er sah sich wieder als sorglos spielenden Kna
ben als heiteren tollkühnen Studenten das Herz voller
Ideale den Geist voller Schaffenskraft

Einen phantastischen Schwärmer hatten ihn oft seine
Komilitonen genannt wenn er bisweilen plötzlich den aus
gelassensten Zechgelagen entflohen war um zu Papier zu
bringen was ihn im Innersten bewegte Ich wünsche
daß Du es nie bereuen mögest mein Sohn daß Du nie
zurückblicken mögest auf ein verlorenes Leben hatte ihm
sein Vater mit mildem Ernst gesagt als er später die Ju
risprudenz ausgegeben um sich ganz dem zu widmen das
ihm als sein ureigenster Beruf erschienen war Und heut
als diese Bilder an ihm vorüberzogen da fragte er sich
ob er erreicht was er erstrebt was ihm als das höchste
Ziel seines Lebens gegolten durch sein Werk läuternd und
veredelnd zu wirken Er mußte sich diese Frage verneinen

es war ihm nicht gelungen
Er wurde gefeiert er war überall beliebt seine Stücke

wurden stets bei ausverkauften Häusern gegeben sie wur
den glänzend honorirt und doch Der Ein
druck währte so lange die Vorstellung Er selbst hctte
sich damit genügen von den Triumphen blenden lassen und
heute wo der Reiz derselben geschwunden mußte er sich
sagen daß eingetroffen was der Vater einst gefürchtet
er blickte auf ein unnützes Leben auf eine wirkungslos
verschwendete Schaffenskraft zurück Er hatte seinen Be
ruf verfehlt

Es schlägt zwei Uhr Scribe sucht vergebens die Ruhe
er kann sie nicht finden ein dumpfer Widerhall von den
Beifallsbezeugungen des Abends trifft sein Ohr weckt ihn
auf sobald er die Augcn zum Schlummer schließen will
und gleichsam wie sich selbst zum Trotz beginnt sein Geist
einem neuen Erfolg nachzujagen Er verzweifelt an sich
selbst Plötzlich Hort er Tritte in der rus Vlivisr Lawt
Gsoi Aßs Man klopft an die Thür des Hotels Auf der
Treppe und in den Zimmern entsteht Bewegung es lassen
sich Stimmen vernehmen Ein Diener kommt herauf
öffnet und tritt mit einer brennenden Kerze ein

Was geht denn vor Was will man von mir ruft
Scribe ärgerlich

Mein Herr hier ist ein Brief den ich mich verpflich
ten mußte sofort in Ihre Hände gelangen zu lassen

Um diese Stunde wer hat ihn gebracht
Eine dicke Frau mit rothem Gesicht unordentlichen

Haaren und ganz außer Athem aus der wirkein einziges
Wort außer der Bitte den Brief sofort abzugeben her
ausbringen konnten

Geben Sie das Licht hierher
Der Brief wird geöffnet mit den Augen verschlungen

Gut es ist keine Antwort nothwendig Zünden Sie die
Lampe an und gehen Sie, sagte Scribe mit unsicherer
Stimme

Der Diener entfernt sich Scribe liest den Brief mit
allen Anzeichen der Aufregung schließt ihn öffnet ihn und
liest ihn abermals Er enthält nur wenige Zeilen aber
sie scheinen von magischer Wirkung und wie um sich zu
vergewissern daß das Gelesene keine Täuschung seiner er
regten Phantasie liest er laut

Mein Herr ich wohnte diesen Abend mit meinen Kin
dern der ersten Vorstellung von Malvina bei Nach
unserer Rückkehr wartete meine älteste Tochter bis ich al
lein war und warf sich mir zu Füßen sie gestand mir
unter Schluchzen daß sie auf dem Punkte stehe mit einem
jungen Manne zu entfliehen der ihrer unwürdig sei Ihr
Stück hat ihr die Binde von den Augen gerissen ihr Ge
wissen erweckt sie gelehrt was Liebe sei sie fühlt aufrich
tige Reue und ist in meinen Armen Meine ganze Fa
milie schläft ich und sie wir wachen allein und weinen
aus Freude aus Dankbarkeit Sie werden uns nie kennen
lernen aber feien Sie überzeugt daß Ihr Name uns stets
heilig bleiben wird Könnte doch dieser Gedanke einigen
Werth für Sie haben Sie haben durch die Zaubermacht
Ihres Wortes uns die Ehre und das Leben gerettet Mö
gen Sie es noch lange zum Segen der Menschheit gebrau
chen Entschuldigen Sie wenn ich Ihre Nachtruhe störe
Lrch ich mußte Ihnen dies heut noch aussprechen und

seien Sie der Botin die so aufdringend in meinem Namen
nicht böse Ich glaubte Ihnen die Wirkung Ihrer Worte
das Glück daß Sie geschaffen keinen Augenblick vorent
halten zu dürfen

Wie überwältigt sinkt der Dichter in die Kissen zurück
Diese Zeilen enthalten Alles was er zu erstreben gehofft
sie geben ihm das Höchste sie geben ihm den Glauben au
sich selbst zurück Jubelnd kleidet er sich wieder an Jetzt
kann und will ich nicht schlafen ruft er laut Jetzt fort
mit aller Muthlosigkeit und Zweifelsucht jetzt rüstig an s
Werk Ich habe mich selbst wiedergefunden

In gehobenster Stimmung regster Schaffensfreudigkeit
arbeitete Scribe die ganze Nacht hindurch und als kurze
Zeit später das reizende Lustspiel inarigAs
im neuen Gymnasethcater mit größtem Erfolge gegeben
wurde und sich der Dichter mit fast jugendlichem Ueber
muth der Freude seines Triumphes hingab da schüttelten
se ne Freunde wohl verwundert den Kops doch Keiner
ahnte was diesen Stimmungswechsel veranlaßt und Scribe
so ganz verändert hatte

Blankenburg am Harz
Blankenburg am Harz wohl zu unterscheiden von dem

im Fürstenthum Schwarzburg Rudolstadt liegenden Städt
chen desselben Namens ist seiner romantischen Lage und
schönen Umgebung wegen der Zielpunkt vieler Reisenden
und wird deshalb mit Recht eine Perle des Harzes ge
nannt Durch die neue Blankenburg Tanner Harzbahn
die cs den Berliner Touristen ermöglicht in einem Tage
mit Hülfe des Rothchütter Omnibns bis zum Brocken zu
gelangen ist es noch bekannter geworden Die Stadt selbst
liegt am Fuße des Kalkfelsens Blankenstein auf dem das
Herzogliche Schloß erbaut ist 738 Fuß über dem Spiegel
der Nordsee während das Schloß selbst 1038 Fuß hoch
liegt Man sieht es mit bloßen Augen viele Meilen weit
ja schon jenseit der Elbe beim Kloster Leitzkau in einer
Entfernung von 11 Meilen Die Blankenburg von welcher
die sich um sie schlingende Stadt den Namen bekommen
gehört zu den ältesten Bergfesten und reicht ihre Gründung
bis ins Alterthum Alte Grafengefchlechter als Vasallen
der Sachsenherzöge regierten von hier aus den Harzgau
Die Bekehrung der Einwohner zum Christenthum wird
schon dem Egistus einem der 72 Jünger Christi beigelegt
gewiß ist daß Karl der Große die Bewohner zwischen
Wolfenbüttel und Hornburg in der Oker taufen ließ Der
clbe Fürst setzte einen Edlen der Franken Namens Hero

als Grasen über den Harzgau nach Blankenburg der
später die Sorben Wenden an der Saale und Elbe
bekämpfte Das Grafengeschlecht spaltete sich später in 3
Linien Blankerstein Reinstein und Heimburg von denen
nach Aussterben der ersten beiden 1370 nur die dritte
blieb Das herbste Schicksal unter den Nachfolgern er
lebte Graf Ulrich V der nach vollendetem Umbau des
Schlosses Blankenburg dasselbe 1546 bezog Da röthete
in der Stille der Nacht vom 18 auf den 19 November
desselben Jahres wie der Pastor Stübner von Hüttenrode
in seiner Chronik erzählt durch schändliche Tücke herbei
geführt eine Feuersbrunst den nächtlichen Himmel Der
dazu erkaufte EinHeizer hatte des Nachts Reisholz unter
der Treppe angezündet und das Feuer verbreitete sich so
schnell daß das ganze Schloß bald in lichten Flammen
stand Nach dem Erwachen konnte wegen der Flammen
schon Niemand mchr auf und nieder kommen Die gräf
lichen Kinder wurden in Tüchern aus den Fenstern ge
lassen andere Personen ließen sich vom Dache herunter
Nur für die Gemahlin des Grafen Magdalene aus dem
Hause Stolberg die bald eines Kindes genesen sollte
wurde kein Rettungsmittel gefunden Ihr Gemahl wollte
sie nicht verlassen Beide eilten von einem andern be
drängten Ehepaare dem Hofmeister und der Hofmeisterin
begleitet von einem Zimmer ins andere Sie suchten
Rettung nirgends war sie die Hitze der Flammen
durchdrang sie stickender Dampf beängstigte die Brust
der Tod schwebte vor Augcn Die Gräfin bat ihren Ge
mahl inständigst sie zu verlassen und sein eigenes Leben
seinen Kindern und Unterthanen zu erhalten Doch der
Graf wollte von ihr nicht weichen nnd tröstete sie bis
Gluth und Dampf ihre letzten Worte erstickten und sie
neben ihrer Hofmeisterin todt niedersank Jetzt dachte der
Graf an ihr Flehen und suchte Rettung Der Saal den
er betreten knackte und er entsprang in ein heimliches
Gemach aus dem er endlich durch einen Zimmermann
der seinen Hülferuf gehört gerettet ward Den Unglück
lichen Grafen brachte man hinunter in die Stadt in des
Rentmeisters Buchenauer Haus Da saß er Gesicht und
Hände stark verbunden und konnte Niemanden ansehen oder
die Hand reichen Der Graf ließ die vom Feuer ver
schonten Zimmer des Schlosses sobald die Witterung es
erlaubte wieder in Stand setzen und bezog sie er lebte
nach diesem Unglück noch bis ins fünfte Jahr Die Ge
schichte des Bi andes in Reimen verfaßt ist jetzt noch auf
einer im Schlosse befindlichen Tafel zu sehen Als im
Jahre 1599 die gräfliche Familie ausstarb zog der Herzog
die Grafschaft als eröffnetes Lehn wieder ein Während
des 30jährigen Krue ee wurde das Schloß 1625 von
Wollenstem auch beschossen wie einige im Rathhause ein
gemauerte Kugeln necd jetzt zeigen 1628 schenkte Kaiser
Ferdinand II dem Grasen Max von Wallenstein Stadt
und Grasschaft m d dieser trat sie dem Grafen von

Merode ab welch ersterer als er nach der Schlacht be
Leipzig 1631 flüchten mußte die Stadt theilweise anzünden
licß Späterhin während des Krieges erschlug ein Bürger
vorsteher einen kaiseriichen Quartiermeister urü der Stadt
wurde deshalb der gänzliche Untergang angedroht Der
Superintendent Herweg und der Hofrath zogen mit der
Schule unter Absingung des Liedes Eine feste Burg ist
unser Gott dem feindlichen General von Bode entgegen
Herweg that einen Füßfall und bat um Gnade Der
General sprach gerührt Alter Greis stehe auf Wie
heißest Du Herweg war die Antwort und der Ge
neral erkannte in ihm seinen Jugendlehrer wieder Die
Stadt wurde begnadigt aber mehrere Dörfer umher ab
gebrannt Im Jahre 1690 erhielt der zweite Sohn des
Herzogs Anton Ulrich Ludwig Rudolph den ganzen Kreis
Blankenburg welcher 1707 vom Kaiser Joseph I zum
Fürstenthum erhoben wurde als Apanage Vom Jahre
1714 wo Ludwig Rudolph die Regierung des nun lelbst
ständigen Fürstenthums antrat bis zum Jahre 1731 wo
er nach dem Tode seines Bruders August Wilhelm das
Herzogthum Brannschweig Wolfenbüttel erbte und nach
Braunschweig zog beginnt die glänzendste Zeit für Blanken
burg Namentlich zur Zeit des Karnevals hielten sich in
Blankenburg viele Fremde auf Den Beschluß der Fest
lichkeiten machte eine adliche Bauernhochzeit Der
Herzog und seine Gemahlin waren Hochzeitsvater und

Mutter sämmtliche Hochzeitsgäste hatten Bauernkleidung

an und Alles war nach Bauernmanier eingerichtet Mit
Bauernwagen fuhr man umher und aß von hölzernen
Schüsseln trank aus hölzernen Flaschen Wein und sprach
plattdeutsch Außer dieser flngirten Hochzeit wurden an
demselben Tage einige wirkliche Trauungen von Bauern
brautpaaren vollzogen Jedes Paar wurde von seinen
eigenen Dorsmusiksnten nach der Schloßkirche geleitet wo
die Brautleute von dem Hosprediger getraut und nachher
herrlich bewirthet und beschenkt wurden Die Schilderung
dieser Hochzeiten gelangte auch nach Ströbeck dem durch
tüchtige Schachspieler berühmten Dorfe in der Nähe von
Halberstadt Hier ist nun damals alte Sitte gewesen daß
der Bräutigam seine Braut im Schachspiel erst gewinnen
mußte Alle Hochzeitsgäste nahmen Partei gegen ihn
suchten den geschicktesten Spieler aus dem sie bei mißlichen

Zügen zuraunen durften Vadder mit Rahd Verlor
der Bräutigam so mußte er die Braut durch ein Aequi
valent von den Gästen lösen Als die Ströbecker Bauern
hörten daß in Blankenburg ähnliche Hochzeiten abgehalten
würden schickten sie eine Deputation nach dem Herzoge
und baten daß das Ströbecker Hochzeitsrecht auch dort
Eingang finden möge Zwei Männer der eine Namens
Söllig als der geschickteste Schachspieler von Ströbeck
nehmen aus der Rathsstube das schön gearbeitete Schach
spiel nebst Dokument reisen nach Blankenburg und lassen
sich beim Herzoge zum Vortrag melden Daselbst vorge
lassen erzählen sie daß sie gehört wie der Herzog adlige
Bauernhochzeiten in Blankenburg anstelle er möge dabei
die in Ströbeck übliche Bauernmode mitmachen Der
Herzog den Antrag gnädig annehmend läßt beide Männer
zu sich kommen ihnen alles Sehenswürdige im Schlosse
zeigen und fragt den Söllig ob er auch Söhne habe die
Schach spielen könnten und ob er einen davon ihm über
lassen wolle Söllig darauf eingehend nimmt nach einigen
Tagen seinen achtjährigen Sohn Johann Valentin mit
sich und reitet nach Blankenburg Da der Herzog gerade
durch Unpäßlichkeit verhindert ist kommt er nach einigen
Tagen mit seinem Sohne wieder Der Knabe gefällt
beiden fürstlichen Personen so sehr daß sie ihn an Kindes
statt annehmen Dem kleinen Schachspieler gefällt cs so
gut an dem fürstlichen Hofe daß er nicht daran denkt zu
feinen Eltern nach Ströbeck zurück zu kehren Ihm wird
ein Informator gehalten und der Herzog erklärt auf den
Wunsch des Knaben daß er gern Prediger werden wolle
er habe Nichts dagegen und würde ihm gern dazu ver
helfen Zunächst besucht der Knabe das Blankenburger
Gymnasium und studirt später unter dem Abt Mosheim
4 Jahre lang Theologie in Helmstedt Im Begriff die
Universität zu verlassen bekommt er die Nachricht von
dem Tode seines Wohlthäters aber die Herzogin macht
Söllig zu ihrem Pagenhofmeister und 1739 zum Hof
diakonus Nach dem Tode der verwittweten Herzogin
die bis dahin in Blankenburg ihre Residenz wieder auf
geschlagen und daselbst auch die Luisenburg erbaut hatte
wurde Söllig Superintendent zu Hasselfelde Im sieben
jährigen Kriege während dessen die benachbarte preußische
Festung Regenstein jetzt viel besucht von Touristen von
den Franzosen erobert wurde wurden die Kunstschätze des
Blankenburger Schlosses welches nun leer stand nach
Braunschwelg die Gemälde aber nach dem Schlosse Salz
dahlum bei Wolfenbüttel gebracht

Als der verstorbene Herzog Wilhelm 1831 die Regier
ung zu Braunschweig übernahm entriß er das Schloß
seinem Verfalle und ließ dasselbe sehr verschönern Seit
dem ist es viel benutzt und auch von dem jetzigen Prinz
Regenten Albrecht und seiner Gemahlin zeitweise bewohnt
und durch Anlagen einer neuen Remise sehr verschönert

Blankenburg früher eine arme Landstadt von kaum
3000 Einwohnern hat sich als zweite Residenz durch den
Bau einer neuen Kaserne worin das Leibbataillon liegt
und durch die neue Eisenbahn sehr gehoben Sie ist jetzt
mit einem Villen Kranze umgeben hat über 6000 Ein
wohner und wird wegen der vielen schönen in der Nähe
liegenden Sehenswürdigkeiten von Fremden viel besucht



Vom Aberglauben im taglichen Leben
Plauderei van Hermine t Korsakoff

Nachdruck verboten

Wenn man es weiß thut man besser es zu vermei
den diese und ähnliche Antworten sind wohl auch
Dir mein freundlicher Leser geworden wenn Du in Dei
ner Vermessenheit gewagt hast gegen den Aberglauben in
Deiner nächsten Nähe zu Felde zu ziehen überall begeg
net er Dir Du vermagst keinen Fuß aus dem Hause zu
setzen auch in Deinen vier Pfählen macht e sich breit
der Gebildete lacht darüber Und der Ungebildete Nun
er öffnet dem alten Freunde seiner Urgroßmutter willig
Herz und Ohr ängstlich wird vermieden was irgendwie
Gefahr bringen könnte und es ist wahrhaft erstaunlich
wie üppige Blüthen gerade der Aberglaube des täglichen
Lebens wenn ich so sagen darf treibt

Schon der Tag an welchem ein Kind geboren wird
ist von Bedeutung ist es ein Sonntag so ist dem be
treffenden kleinen Weltbürger damit die Gabe des Hell
sehens verliehen und so geht es fort Sieht ein neuge
borenes Kind besonders alt aus so kann man auf seinen
baldigen Tod rechnen wird es ehe es ein Jahr alt pho
tographirt oder gemalt steht dasselbe traurige Ende be
vor ebenso bei Kindern die in dem nämlichen frühen
Lebensalter mit Blumen spielen oder mit denen man einen
Friedhof besucht

Ferner darf ein Kind unter einem Jahr nicht in einen
Spiegel sehen fönst wird es eitel sieht man ihm über
den Kopf wächst es nicht mehr küssen sich kleine Kinder
die noch nicht sprechen so lernen sie letzteres nie sieht
das Töchterchen der Mutter ähnlich so hat das Kind in
seinem Leben weder Glück noch Stern erhält es der
Mutter Namen so ist keine Aussicht vorhanden es groß
zu bekommen dasselbe gilt vom Sohn zum Vater

Ist das Kind trotz aller es bedrohenden Fährlichkeiten
nun wirklich herangereift so erschließt sich ihm eine ganze
Welt es muß viel lernen soll es feines Glückes nicht
verlustig gehen Da ist zunächst der Montag an welchem
man kein Geschäft beginnen soll der Freitag der über
haupt Unglück bringt und Arbeiten die man am Sonn
abend anfängt können lange auf ihre Vollendung warten

Bei Krankheiten darf man sich auf keinen Preis am
Sonntag ins Bett legen man würde dasselbe nicht mehr
verlassen ebensowenig darf man am Freitag zum ersten
Male wieder aufstehen eine alte Sache ist daß Sonn
tagsbesserung nie taugt und zu tödtlichem Ausgange
führt

Unsere Mahlzeiten werden mi denselben Thorheiten ge
würzt verschüttet man Salz so wird man viele Thränen
vergießen schneidet man die Butter an so muß man noch
sieben Jahre warten ehe man sich verheirathet sitzt man
an der scharfen Kante des Tisches so bekommt man je
nachdem eine bucklige Frau oder ebensolchen Mann Beim
Jahreswechsel werden körnige Gerichte bevorzugt es
bringt Geld ebenso soll die erste Speise in einer neuen
Ehe eine körnige sein ferner begeht man schweres Unrecht
einen Brotkanten aus dem Hause zu geben es hat die
selbe Wirkung wie wenn man das angeschnittene Brot
vom Tisch heruntersehen läßt man verliert es legt
man es aus s Bett so ruht es d h der Erwerb das
selbe gilt aber auch vom Handwerkszeug

Will man gut und ruhig schlafen so muß das Kopf
ende des Bettes gegen Osten stehen nun und nimmer
darf aber das Fußende desselben der Thür gegenüber sein

man würde sonst aus der Wohnung als Leiche hin
ausgetragen Wünscht man traumlos zu schlafen so muß
man einen Schuh oder Stiefel unter das Bett den an
deren tn der Stube stehen lassen auch soll ein gutes
Mittel sein will man zu einer bestimmten Zeit aufstehen
mit der großen Zehe fünf oder sechsmal je nach der ge
wünschten Stunde gegen die Bettwand zu schlagen und
der Erfolg ist verbürgt man erwacht auf die Minute
Für Faullenzer ist es gerathen das Buch mit der zu
lernenden Lektion unter das Kopfkissen zu legen und sie
dürfen ihrer Sache sicher sein

Zieht man beim Ankleiden irgend einen Gegenstand ver
kehrt an so amüsirt man sich an dem Tage nicht näht
man sich etwas am Körper so näht man sein Glück fest
angeknotete Bänder sind auch böse Vorbedeutungen und
sorgfältig zu vermeiden

Ist man zum Ausgehen gerüstet so darf man wenn
man etwas vergessen hat nicht umkehren thut man es
dennoch so soll man
setzen Trifft man zner

ich noch einen Augenblick nieder
t auf der Straße eine alte Frau

so bedeutet das Mißerfolge ein Leichenzug dagegen Glück
Schweine zur Linken desgleichen zur Rechten das Gegen
theil jedoch ist in letzterem Falle gerathen Stahl anzu
fassen und der böse Zauber ist gebrochen

Juckt einem die linke Hand so nimmt man Geld ein
die rechte so giebt man es aus klingt das rechte

Ohr wird gut das linke böse von einem gesprochen
juckt das linke Auge bekommt man etwas Liebes zu
sehen das rechte bekommt man etwas zu weinen juckt
einem die Nase erfährt man etwas Neues oder fällt
in den Schmutz

Sehen sich Menschen ähnlich so kann man tausend
gegen eins wetten daß sie sich heirathen vorausgesetzt daß
jedes Wenn und Aber sorgfältig vermieden resp be
folgt wird da ist in erster Linie streng zu unterlassen
sich irgend welche Fußbekleidung zu schenken der Beschenkte
läuft sonst fort ebenso zerschneiden Messer und Scheere
Liebe und Freundschaft

Eine Braut darf nicht bei der Brautwäsche helfen will
sie noch länger unter den Lebenden bleiben auch ist es
ihr streng verboten bei dem Brautkleide thätig zu sein
sie würde sonst Unglück mit ihren Kindern haben außer

dem kann niemals die eine Braut werden die je einen
Myrthenkranz zum Scherz aufgesetzt pasfirt dies mit
einem Silberkranz so nird die Frau nie ihre fünfund
zwanzigjährige Hochzeit feiern

Ferner muß man zur Trauung Hand in Hand die
Wohnung verlassen ist die Treppe noch so eng sie muß
doch gemeinschaftlich hinabgestiegen werden das Loslassen
des einen oder anderen bedeutet Trennung sei es im
Leben oder im Tode Wer sich auf dem Wege zur Trau
ung umsieht sieht sich nach einem Anderen um geht ein
Trauring verloren steht wieder das böse Omen vom bal
digen Scheiden im Hintergrunde bgMzcttWZT

Knarrende Thüren zeigen den Tod an das Picken der
Todtenuhr nicht zu vergessen der Ruf des Käuzchens
das Heulen der Hunde gleichfalls jedoch mit Vorbehalt
senkt der Vierfüßler dm Kopf so heult er einen auf den
Kirchhof hebt er das zottige Haupt in die Höhe so sig
nalisirt er Feuer xzxj ckMckälli j i

Zerbricht ein Glas woraus ein Kranker besonders viel
getrunken so kann man sich mit Gewißheit auf seinen
Tod vorbereiten und tritt ein solcher wirklich ein so kann
selbst die Majestät des Todes den Aberglauben nicht von
hinnen bannen Der Spiegel wird verhängt damit der
Todte nicht hineinsieht es würde sonst eine zweite Leiche
geben schließen die Augenlider nicht fest so sieht cr sich
gleichfalls nach einer zweiten um Aus jedem Stück
Wäsche welches man einer Leiche anzieht muß der Name
sorgfältig herausgeschnitten werden der Todte würde sonst
nicht Ruhe im Grabe finden der Kamm womit man den
Verstorbenen gekämmt wird diesem m den Sarg mitge
geben gebrauchte ihn ein anderer würde dieser die hef
tigsten Kopfschmerzen nicht mehr los

Und so geht es fort und fort man thut man be
ginnt nichts ohne daß es etwas zu bedenken gäbe Ja
ja Thonarten über Thorheiten und doch begleiten sie
uns ourch s ganze Leben

Mannigfaltiges

Am 16 Mai d I wird das erste Jahrhundert seit dem
Tage verflossen sein an dem Fridrich Rückert dasLichtder
Welt erblickte Der 100jährUe Geburtstag Friedrich Rückert s
bringt aber nicht nur unseren Literaturgelehrten eine Ueber
raschung sondern auch unserm Volke eine werthvolle Festgabe
das bisher noch nicht veröffentlichte Poetische Tagebuch
Friedrich Rückert s das in den nächsten Wochen im Verlage
von R Sauerländer in Frankfurt a M erscheinen wird Die
ses Poetische Tagebuch das Friedrich Rückert bei Lebzeiten
selbst vor seinen nächsten Angehörigen geheim gehalten hatte
enthält Dichtungen die den großen Dichter und edlen Menschen
von ganz neuen Seiten zeigen Herr Gustav Pawikowski
welcher mit der gegenwärtig in Wien weilenden Tochter des
Dichters Fräulein Marie Rückert bekannt wurde und in Folge
dessen Kenntniß von dem Inhalte des Tagebuchs erhielt ehe
dasselbe in der Oefsentlichkeit erscheint macht in der Kölnischen
Ztg über das Werk einige Mittheilungen

Der Beginn des poetischen Tagebuches fällt ungefähr mit
dem Zeitpunkt zusammen als der Dichter trotz der Bemühun
gen Friedrich Wilhelms l die Lehrkanzel in Berlin verlassen
hatte um seinen Aufenthalt in Neuscß zn nehmen und dort
fortab lediglich seiner Kunst und Wissenschaft zu leben Rückert
hat dieses Tagebuch bis an das Ende se ner irdischen Lauf
bahn fortgeführt das Werk umfaßt also den Zeitraum von 1850
bis 1866

Den Inhalt bilden vorwagend Gelegenheitsgedichte im besten
Sinne des Wortes zum T cu dicklichen zum Theil lyri
schen Inhalts überdies Ucbnsetzun n aus den orientalischen
Sprachen

In den ersten Blättern spikgelt sich die arbeitsfrohe Stim
mung des damals mehr al fcchzigiährigen Dichters wider
so lesen wir unter dem 19 Mai 1350

Lass mit Todesschatten
Sich Verlebtes gatten
Lebe strebe du
Ringend ohn Ermatten
Durstend ohn Ersatten
Neuem Leben zu

Zu der Erde nieder
Zieht die müden Glieder
Jeder Stunde Lauf
Hebe du Hinwider
Geistiges Gefieder
Auf zum Himmel auf

Und im JuniWenn ich allein bin ist gar vieles Schöne
Aus Ost und West nm mich vereint
Da spielen alle Farben alle Töne
Und die Erinn rung lacht und weint
Wie ich mich wiege so in meinen Chören
Da tritt ein Kind der Welt herein
Das will mich unterhalten will mich stören
Und nun erst fühl ich mich allein

Ein herrliches Gedicht das der Dichter offenbar verfaßte
als ihm der Tod Gustav Schwab s bekannt geworden war
finden wir unter dem 11 November

Abermals verstummt ist eine
Von den Liederkehlen
Deutscher Eichenwald die deine
Einsamkeit beseelen
Wenn nicht eine Nachtigall
Doch ein lauter Drosselhall
Oder sonst ein Sommerschall
Der uns nun wird fehlen

Dort mit Krächzen schwebt der Rabe
In des Tages Fäule
Dort auf aller Hoffnung Grabe
Singt ihr Lied die Eule
Eine sanftere Weise gab
Dir die Muse Gustav Schwab
Schmück ein Rosenstrauch dein Grab
Keine Marmorsäule

Das folgende Jahr 1851 bereicherte das Tagebuch Friedrich
Rückert s um manche Liederperle gleich die ersten Gedichte
desselben sind in Form und Inhalt trefflich

Den Gehalt in meinem Busen
Und die Form in meinem Geist
Habt ihr mir bewahrt o Musen
Da die Locke mir ergreist

Euer Hauch mein Odem euer
Anblick meines Lebens Licht
Nur gedämpfter ward das Feuer
Aber kälter ward es nicht

Die Herausgeberin hat zwar die von dem Dichter hinter
lassenen politischen Gedichte dem Poetischen Tagebuche nicht
eingefügt trotzdem spiegeln manche die Zeit wieder

Als die langersehnte Einigung Deutschlands nach der erfolg
ten Auflösung des Frankfurter Parlaments wieder einmal zu

nichte geworden war da entringt sich dem Dichter der schwer
müthige Stoßseufzer

Ich bin nicht krank ich bin nicht matt
Aber ich bin des Lebens satt
Seit ich der Hoffnung mich bezeben
Ein einig Deutschland zu erleben

Daß sich die Stimmung des Dichters in dem damalige
Winter immer mehr und mehr verdüstert hatte bezeugt auch
das folgende seinem Tone und Inhalte nach höchst merkwür
dige Gedicht

l4 Dezember
Das Dort ist mir schon näher als das Hier

Und wie ich hin zum dunklen Vorhang trete
Hör ich ein Flüstern hinter der Tapete
Das Schauer weckt und Neubegier

Am Tage lausch ich noch mit halbem Ohre
Dem Weltlärm des Bedeutung niir verscholl
Und horch in stiller Nacht dem höhern Chöre
In den ich bald einstimmen soll

Kleine Blume kleine Blätter
Ein Aphorismus ist der letzte Ring einerlangen Gedankenkette

Marie Freifrau von Ebner Eschenbach
Glückliche Beschränkung der Jugend ja der Menschen über

haupt daß sie sich in jedem Augenblicke ihres Daseins für voll
endet halten können und weder nach Wahrem noch nach Falschem
weder nach Hohem noch nach Tiefem fragen sondern bloß nach
dem Was ihnen gemäß ist
tnnzA nzlliMZgllo chnlörM chi zgmrS LM zzKKMS Mtz

Der Ungläubige glaubt mehr alt er meint
Der Gläubige weniger als ihm scheint

Grillparzer
Der schwere Stein sinkt tiefer in den Schlamm als der leichte

I I Mohr
Zum Feinde sag Ist Tod uns beiden nicht gemein
Mein Todesbruder komm und laß uns Freunde sein

Rückert
Der Zeitgeist ist Claqueur und klatscht
Zu selbstverfaßten Strophen,
Das Znschau n haben gratis dabei
Die Bettler und Philosophen

Bernhard Kooke
Was ist ein schönes Weib mit lieblichen Geberden
Es ist ein Paradies ein Himmel auf der Erden
Es ist ein Augentrost und eine stete Freud
Es ist ein sanfter Ort und Port für junge Leut
Was ist ein häßlich Weib Ein Ungeheur im Hause
Medusen Schlangenhaupt das immer lebt im Sause
Wer solcher einmal sich hat ehelich verpflicht
Wie klar die Sonn auch scheint doch ist er ohne Licht
Ländlich sittlich in Des Knaben Wunderhorn
Nur Liebe Liebe ist nicht in unsere Macht gegeben Nicht

wir verschenken die Liebe die Liebe verschenkt uns
Arthur Fitger

Charade
In ewiger Umarmung meiner Ersten
Siehst du die Erde ihre Bahn vollenden
Siehst zu Ruinen meine Zweite bersten
Die einst erbaut von vielen fleiß gen Händen

Das Ganze ist ein Phantasiegebilde
Des Wunsches und der Hoffnung lieblich Kind
Zeigt dem Betrübten lachende Gefilde
Spricht von der besj ren Zukunft leis und lind

Anagramm von C Khern
Nichts wär dem Landmann wohl fataler
Als wenn es immer herrschen sollte

Was ich ihm auch nicht wünschen wollte
Es wird alsbald ein großer Maler
Dem sicherlich nicht viele gleichen
Verwechselt man die letzten Zeichen

Homogramm von Berthold Arna
Die Buchstaben nachstehenden Schemas sind so zu ordnen

daß sie horizontal und vertikal dasselbe ergeben

an,
g Ä s s ses i i i Ic
mm n Q v Q
n Q n n i rr r s 8 t t1 Oberhaupt der Kofacken 2 Arznei 3 Krystallisirte farb

lose Substanz 4 Offizielle Benennung einiger italienischer
Provinzen 5 Nebenfluß der Tiber 6 Bestandtheil emeS
Bruches

Couvert Arithmogriph

4 3 9 3 10 5 48 55 5 4 51

2 10 9 Z1 1

2 1 3 2 7 1 S4 3 9 3 10 5 4 Griechische Insel 4 5 2 2 Organ für äußere
Wahrnehmungen 2 1 3 2 7 1 6 deutscher Kirchenliederdichter
6 15 4 Pflanzengattung 4 8 5 1 9 16 Berühmt Kartograph
2 1 10 1 4 5 4 Asteroid

Lösungen aus Nr 18
1 Charade Taschenspieler
2 Quadrat Arithmogriph

I o t
Ir I l slos k 6 Itslsgrainmsnsß l b isirzstsrsQso lavstrsvlr txs to instd,

vlivsrxolckLmi tktilr stsiisodu, skobnrxZotkscksolrolid8 obs 1 äo
xvtsinku

s

Eorrespondenz zu Nr 18
Fam Krütge A auer C H Julius Richter in R olle richtig

LouiZ G M S C Werner 1 richtig S av Kuhnt Helene Zürtier
Ogav Veschwister A S richtig M K Das Anag amm richl g und
hübsch verslvicirt gelöst Mare Srütgen Sie haben vergessen die Lös u
veizufiig

Verantwortlich Julius Munckelt PlStz sche Buchdruckerei R Ntetschmann in H Ie
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